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M 95 Mittwoch , den 29 . November . 1865
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis pro Quartal 7 ' /, Groschen . Inserate finden Dienstag rcsp

Freitag biS 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile küstet 1 Groschen .

Ein FamiliengcheimniH .
Erzählung von Ernst Willkomm .

( Fortsetzung . )

Einen Teller , ein Glas , einen Fruchlkvrb oder irgend einen
andern Gegenstand , der in dem kleinen Eickel von Hand zu Hand
ging , reichte , Levntine ihrem Oheim mit einer Bewegung , daß selbst
der blindeste Verehrer des schöne » Mädchens etwas entschieden
TadclnSwertheS darin finden mußte . Es sprach sich die größte
Nichtachtung in Lcvntine ' S Betragen gegen den alten Grusen auS ,
und Onno von Strußberg bemühte sich vergeblich , über die Frage
ht ' S Klare zu kommen , ob dies sonderbare Wesen den Oheim
hajse oder ob sie ans irgend welchem Grunde emeZnrechtweisnng
von demselben zu provociren wünsche ?

Wie dem auch sein mochte , ihre Absicht erreichte Leontinc je¬
denfalls nickt . ,

Gras Ebvldc -Heim blieb höflich , sein , vornehm , obne seinen fin¬
stern Ernst abzulcge » , und wenn Leonti » ? s auffallendes Wesen
irgend ftne Folge überhaupt hatte , so traf diese ganz allein ihre
eigene Person . Sie verlor in den Auge » derer , welche einen hoch
bejahrten , allgemein geachteten , um den Staat vielfach verdienten
Greis dem frevelnden Spiel eines iibermüthigen Kindes hiiigegc -
ben sahen .

Onno athmete leichter auf , als man sich erhob und nach kur¬
zem Verweilen sich empfahl .

Eordelia ' s freundliche Einladung , doch ja reckt bald wieder zu
kommen , vermochte er nicht abuischlagen . Sie ward von einem
fast flebentlichen Blicke begleitet , in welchem der junge Mann hun¬
dert Verheißungen las .

Gegen Leviitine , die sich scheu in eine Ecke geflüchtet hatte
und auf einmal wieder ihre statuenartigr Kalte zur Schau trug ,
verbeugte sich Onno sebr kalr , obwohl er gerne ein Gespräch un¬
ter vier Augen mit dem rätbselbaften Wesen angekuüpft häitc .

Es fand sich für Onno keine Gelegenheit , den Hausarzt der
Familie Eboldsheim zu sprechen . Von diesem hoffte er , wenn
nicht Alles , doch einiges zu erfahren , das ihm zur Erklärung dcS
ihm 9 » erklärbaren dienen konnte .

Das Palais des Grafe » früher wieder zu besuche » , verbot
ihm schon die Rücksicht auf Cordclia , deren bittendem Blicke eres
ongefühlr hatte , daß auch sic ein aufklärcudeS Wort für geboten
erachte .

Eine ganze Woche verging und Onno war Nock immer we¬
der mir dcm Tockor am Ende zusammengetroffen noch hatte er
ein Al tglied der gräfiichcu Familie gesehen . Zum Glück konnte
ihm Cordclia sein Ausbleiben nicht als Verstoß gegen die gute
Sitte anrechuen , denn amtliche Geschäfte , meistenstheils unerquick¬
licher Art , halten ihn Tag für Tag b >S in die späte » Abeudsluii -
den fest im Bureau .

Rübe und innere Zufriedenheit aber fand der junge Mann
weder im Hanse , noch ui dem belebten und unterhaltenden Club ,
den er gewöhnlich nach beendigten Geschäften Abends besuchte ,
und in dem er wohl auch , wenn die Gesellschaft ihm gerade zu -
sagtc , bis nach Mitternacht verweilte .

Zweimal war er nahe daran , der Gräfin seines langen Aus¬
bleibens wegen ei» Paar entschuldigende Worte z» schreiben , weil
er aber keine schickliche Einkleidung zu Stande brachte , gab er die¬
sen Plan aus nnd entschloß sich, das Weitere ruhig dem Zufall
zu überlassen .

Zu seinem großen Erstaunen stellte dieser sich wenige Tage
später in der Person des Doctors am Ende bei dem NcgimentS -
Auditcur ein , so daß Onno den gelehrten Herrn mit unverkenn¬
barer Unsicherheit begrüßte .

„ Bitte , lassen Sie stch^ nicht stören , Herr von Straßberg, "
begann der Dvctor das

'
Gespräch Mindern er zuerst seine Brille

abnahm , um ^ ie Gläser zu putzen , mid ihm dam , seine goldznc
Dose reichte . „ Also Sie verachten den Taback anch , und sind
doch ein starker Rancher ? "

fuhr er fort , da Onno dankend ab -
lchnte . „ Verkehrte Welt , lieber Freund , ganz verkehrte Welt !
Aber ich lasse Jedem seine Liebbahcreien , seinen Willen und —
Verzeihung — auch seine Thorbeiten . Wir armen geplagten
Jünger des AeSkulap müßten sammt und sonders verhungern ,
wenn die Menschen alle klug würden ! . . . Apropos , nichts aus
dcm alten Palaiö in der Sperbcrstraße gehört ? " fügte er - hinzu ,
einen seiner schärfsten Blicke durchDie Brille auf den Regiments -
Auditeur werfend .

„ Meine Verblndniig mit
' der Familie Eboldsheim ist noch zu

jung , als baß ick erfahre » könnte , was sich in ihrer Mitte zu -
trägt, " versetzte Onuv . „ Hoffentlich befinden sich alle Mitglieder
derselben wohl ? "

„ Alle ? " sagte Tvclor am Ende gedehnt und schlug de» Deckel
seiner goldenen Dose heftig zu . „ So lange ich in dem Palais
ans - lind cingebe , war dort niemals Alles gesund . "

Onno wollte durch eine dirccte Frage dem Doetvr nicht ver -
rathcn , daß er einer Erklärung dieser dunkeln Worte mit fieber¬
hafter Unruhe entgegen sehe -.

Semen Blick indeß verstand der Arzt ganz so , wie Straßberg
eS wünschte . Er hielt ihn einige Secundcn lang aus , ehe er
abermals baS Wort ergriff .

„ Sie haben mich neulich gedauert , lieber Freund, " begann
der Arzt in zutraulichem Tone , „ und ich konnte mir wohl denken ,
daß eS Sie nicht wieder in daö Wildemannshaus — wie ich den
alten Ban nenne — gezogen haben würde . Fortbleiben aber
dürfen Sie nicht , das wäre Sünde , wo nickt gar noch etwas
Schlimmeres , und eben deshalb habe ich mir die Freiheit genom¬
men , Sie ohne Weiteres zu besuchen . Aerzte dürft » sich manch¬
mal etwas mehr erlauben , als andere Leute . Meinen Sie nicht ? "

„ Um Vergebung , Herr Doctvr, " erwiedcrte Onno auf diese
Anrede , „ kommen Sic in Ihrem eigenen Aufträge oder handeln
Sie im Name » Dritter ? "

„ Geht das Sie etwas an , Herr von Straßberg ? "

„ Es will mir sv scheinen .
"

„ WaS scheint , ist nicht .
"

„ Nicht immer ; im vorliegenden Falle jedoch habe ich ein In »
tcresse , zu erfahren , ob Ihre mir sehr schätzbare Theilnahme meiner
Person eine so miverdiente Aufmerksamkeit zmvendct ? "

„ Lieber Freund, "
entgegnetc Dvctor am Ende und nahm die

^ Brille wieder ab , um sie nochmals mit einem weichen Lederhand¬
schuh zu putzen , „ wenn Sie es in allen Dinge » so genau neh¬
men wollen , beneide ech Sic nickt um die frohe » Tage , die Ihnen
das Leben noch bieten wird , nnd die armen Tcnsel , die eS mit
Ihnen , als militairischen Beamten , zu rbuii bekommen , bedaurc
ich in tiefster Seele ! Die haben ' S — beim VachuZ ! ( der Teufel
ist bei gebildeten und vornehmen Leute » längst auS der Mode

! gekommen ) — » och schlechter , als Gras Eboldsheim bei seinem
Reichthum und in seinen Ehren ! . . . Hm , hm !" . . . unterbrach
sich hier der Tvctvr selbst und hielt sich den Mund zn , als habe
er sich beim Sprechen ans einen schadhaften Zahn gebissen und
müsse Plötzlich die heftigsten Schmerzen leiden .

( Fortsetzung folgt . )
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Jugend -Turnverein .

Wie ans cincr
'

Nötiz der M . ,Ä3 . . d -
' Bl . hervorgeht , scheint man

mit dem schon länger projcclirten Jugend -Turnverein jetzt Ernst machen
zu Mosten . Demzufolge wollte Einsender dieses , welcher ein solches
Institut für durchaus zeitgemäß hält , nicht ermangeln für dasselbe einige
empfehlende Worte eiuzulegen .

.Wer gesund bleiben will , muß sich körperliche Bewegung machen ' ,
und zur gehangen Zeit hinlängliche Ruhe genießen . Vorzüglich die
Bewegung in frejcr Luft ist sowohl für Erwachsene als Kinder am
zuträglichsten . Sie erzeugt den Appetit , befördert die Verdauung , gibt
Heiterkeit und gutes Aussehen , verschafft stärkenden Schlaf und be¬

wahrt vor vielen quälenden körperlichen Nebeln . —
Was hilft uns alle Weisheit und — Geld im Leben , wenn wir

Lei Erlangung dieser Güter unfern Körper vernachlässigen oder zu
Grunde richten ? — Nur ein gesunder Mensch kann seine geistigen
Fähigkeiten vollkommen anwenden und ein wirklich brauchbares Mit¬
glied der menschlichen Gesellschaft werden ; unr ein gesunder Mensch
kann sich wirklich feines Daseins freuen . Daß diese Grundsätze , welche
uns schon in der Schule gelehrt werden , leider noch heute viel zu we¬
nig Würdigung finden , scheint eben in dem eingewurzelten Hang zur
Bequemlichkeit seinen Grund zu haben .

Wenn nur erst der Bolkscrziehnng in körperlicher Hinsicht von
maßgebender Seite genügende Aufmerksamkeit gewidmet , d . h . ein that -
kräftigcr 'Anfang gemacht wäre , so , daß daS Bedürfnis ; einer phy¬
sischen Ausbildung schon dem Kinde eingeflößt und Jedem für
das ganze Leben als Ziegel mitgcgcben würde , dann müßte diese von
der kommenden Generation schon als dazu gehörig betrachtet werden .
Die Gemächlichkeit würde nach und nach verschwinden und einem leb¬
haften , kernigen und freien Geschlechte Platz machen . Es ist nicht ge¬
nug , daß , wie es üoch in den meisten Schulen geschieht , die Gesund¬
st cits lehre nur nebenbei berührt wird , denn das kindliche Gemüth
hat nicht den Grad der Empfänglichkeit , um anS dem ihm gebotenen
Material richtige Schlußfolgerungen ziehen und sich das Beste davon
aueignen zu können , — sondern für das Gedeihen eines gesunden
Menschengeschlechts nothwrudig , baß diese Lehre obenan gestellt und
durch praktische Anwendung dem Kinde zur Regel und zum Bedürfniß
gemacht werde .

Gediegene Männer , wie Vieth , Gutsmnths , Jahn und
mehrere Andere haben schon vor einem halben Jahrhundert in diesem
Sinne eine vernunftgemäße , allseitig, : Menschenerziehnug zu verwirk¬
lichen gesucht , indem sie unermüdlich durch Wort und Schrift auf die¬
sen Gegenstand die öffentliche Aufmerksamkeit - lenkten und ihre Erzie¬
hungsanstalten auf dieser Idee basirten . Was Gutsmnths von der
Erziehung verlangt , sagt er in seiner „ Gymnastik für die Jugend

" in
Len kurzen Worten : . . . . „ Wenn das Physische und Geistige im
Menschen nur Eins macht , wenn beider Schicksale unzcrrtrennlich Zu¬
sammenhängen , wenn ihre Bildung nur nngetrennt stattfinden kann :
so muß b cider Bildung immer in v o l lc r Ha rin o n ie H a n d
in Hand gehen . . . .

" — und : „ Bilde alle Anlagen im phy¬
sischen Menschen aus zur möglichsten Schönheit und zur vollkommen¬
sten Brauchbarkeit deS Körpers , als Lehrers und Dieners des Geistes . "

Ans den ersten Anfängen der Gymnastik entwickelte sich nach und
nach das „ deutsche Turnen, "

welches vorzüglich in der historisch ge¬
wordenen Turnanstalt deS Vater Jahn zu einer bedeutenden Ausbil¬
dung gelangte , und namentlich in jüngster Zeit eine Vollkommenheit
erreichte, , daß sie dem oben angedcntetcn Zwecke ganz entsprechen kann .

Daß gerade das Turnen ( d . h . Freiübungen, . Geräthübnngcn und
Turnspiele ) dem Körper die mannigfaltigsten Bewegungen bietet , ist
von Aerzten und .Schriftstellern -genugsam beverwortet worden , und
die Mehrheit oes Volkes hat die unbestreitbaren Bortheile desselben
erkannt , --- aber dennoch hat das znrückgelegte halbe Jahrhundert
nicht hingereicht , um demselben die Achtung zu erringen , die es ver¬
dient . Es giebt noch eine große Zahl im Publikum , welche durch Un¬
kenntnis ; oder durch Vornrtheil veranlaßt , mit ihrer Theilnahme und
Unterstützung znrückhalten Viele sehen von der Turners ! eben nur
die Oberfläche , und halten die ganze Sache eben unr für Spielerei
und Zeitvertreib . Andere haben nur Verrenkungen und halsbrechende
Kunststücke ror Augen , werden also durch reine Furcht der Sache ab¬
geneigt . Lauter Jrrthnmer , dis hoffentlich von der Zeit ausgeglichen
werden .

Die Turnerei ist wohl ein Spiel , aber ein ernstes Spiel zur Ver¬
edelung des Körpers und Belebung des Geistes . Jeder , und wenn er
auch ein Schwächling ist , kann daran theilnehmen , denn er braucht aus
der großen Auswahl von Uebungen nur diejenigen zu benutzen , die sei¬
ner Kraft und Gewandtheit entsprechen . Der Turner macht einen
langsamen Uebergang vom Leichten znm Schweren , und wird durch
das vorhandene System sich seiner Kräfte klar bcwHt . Es ist ganz
natürlich , daß Einer , der an einem Geräthe nicht einmal hinaufznklim -

rnen vermag , es nicht wagen wird , an demselben Geräthe schwierige
Kunststücke auszusühren . Ebenso wenig wird Jemand zu schwierigen
Kunststücken gezwungen , sondern im Gegcntheil ist eö den Leitern und
Vorturnern zur Pflicht gemacht , darauf zu achten , daß .Keiner sich
mehr herausnimmt , als sie für angemessen halten . Die Vorturner
aber können mit Hülfe des Systems in einer Stunde leicht ermessen ,
in wie weit sie ihre Zöglinge sich selbst überlassen können ; und selbst
solche Uebungen , in welchen der Turner sich selbst sicher fühlt , darf er
ohne die Gegenwart des Vorturners nicht ausführen ! — Daß diese
Ordnung gewissenhaft gehandhabt wird , beweist wohl hinlänglich der
Umstand , daß z . B . im Braker Turnverein während des ganzen Zeit¬
raums von 5 ' /z Jahren noch kein nennenswcrther Unfall vorgekommen
ist . —

Darum , Ihr Eltern , gebt Euren Kindern eine Wohlthat für ' s
ganze Leben mit , sorgt für ihre körperliche Ausbildung ! Weil die
Schule den Zweck nicht genügend erfüllen kann , sollen die Kinder sich
selbst helfen . Sie sollen einen Jugend -Turnverein bilden , der ihnen
unter gehöriger Leitung zugleich Gelegenheit bietet , Selbstbewnßtscin
resp . Selbstständigkeit zu erlangen . Auch Mnth , Entschlossenheit uno
Geistesgegenwart , diese den Menschen zierende Gaben , welche niemals
gelehrt werden können , eignet Jeder durch daS Turnen sich selbst an .

c r E i

Wer heutigen Tages . den gerichtlichen Verhandlungen beiwohnt ,
muß oftmals staunen , wie so viele Menschen den Eid auf die leichte
Achsel nehmen und „ lieber zehn Eide als einen schwören wollen " . —
Leichtfertig und unüberlegt sprechen solche Menschen die Eidesformel ,
ohne zu bedenken , wie wichtig und feierlich ihre Worte sind . Solche
Leute kennen nicht die Wichtigkeit und Heiligkeit des Eides , und diese
sind es denn auch , die mit demselben ein so leichtes Spiel treiben . —
Ans die Frage des Richters : „ Was ist der Eid '? "

verstehen sie nicht
zu antworten , und wenn sic sodann .an die Heiligkeit des Eides er¬
mahnt werden , machen sie ein höchst einfältiges Gesicht . In unserem
Zeitalter sollte man solches als glaubhaft nicht annehmen dürfen , aber
leider — manmmß zu oft erfahren , daß einige Menschen wissentlich
falsch schwören , einen Meineid begehen . .Die Worte unserer Vorfah¬
ren : „ Ja — Nein " haben lange ihre Geltung verloren

'
und eS ist

so weit gekommen , daß der Eid deren Stelle vertreten muß . Der
Eid ist die letzte feierliche Versicherung , Treu ' und Glauben in der
menschlichen Gesellschaft aufrecht zu erhalten , diejenige Versicherung ,
durch die wir Gott znm Zeugen der Aufrichtigkeit und Wahrheit und
znm Rächer der Unwahrheit anvusen . Die Menschen sollten daher
wohl bedenken , waL der Eid bedeutet , und nur mit freiem Gewissen
die Finger znm Schwur erheben oder die Hand in die Hand der
Obrigkeit legen . Den Menschen können wir Lügen statt Wahrheiten
sagen , der Obrigkeit einen Meineid schwören , ohne hieniedcn die stra¬
fende Hand der Letzteren zu fühlen , aber der HerzcnSkcnner lebt , er
ist uns nahe , und weiß , was wir beschwören . Ein Gott ist, ein hei¬
liger Wille lebt !

Des Herzetts Trost .

-Nicht hin dein Ang
' nach aufwärts zu de» Sterne » , .

Folg ' ihrer Bahn mit deines Auges schärfstem Blick ,
Bis in die weiten unerreichbar ' » Fernen —
Wo liegt der Raum der Hoffnung , — wo hält der Gericht !

Der Ort , wo Hoffnung bauet eine Hütte
Für dich als Wohnung , ewig zu bezieh

' » ,
Wenn der Tod dich abrnft ans der Lieben Mitte ,
Der Erde Leid und Schmerzen zu cntslieb

'ü .

Der schöne Raum ! wo sich liebende Seelen wohnen ,
Da zieht

's dich manchmal mit Verlangen hi » ,
Wenn evle Thateu Undank hier thut lohnen ,
Und Zornesflammcn deine Brust dmchglüh

' n .

Nach diesem Ziel , nach diesem Ort des SehnenS ,
Da blickt dein Herz mit frcud

'
ger Hoffnung hin ,

Wenn Unglück dir entlockt hier SchmcrzenSthränen ,
Dem Herzen raubt den heitern fröhl

'
chcn Sinn .

Dsrt zieht
' S Dich hin , wo Gott der Liebe thronet ,

Dorthin , wo weilt ein liebes , thenres Haupt ,
Das deine Müh

' n durch Freud
' und Trost gelohnet ,

Als noch der Tod ' dir 's schmerzvoll nicht geraubt !

Dort ist gut sein im Reich der edlen Freuden ,
Wo Sel '

ge treulich ihre Hütte bau 'n ,
Empfangen nun den Lohn der Erde -Müh

'n
'

und Leiden :
Die Wonne kann kein Auge , kann das Herz nur schan 'n !



Drum sei getrost , sich
'

heiter in die Fernen ,
Wen » dir zu eng wird dieser Erde Raum ,
Blick ' freudig himmelwärts hin zu den Sternen ,
Und wähne nicht , dies Alles sei ein Tram » !

' '
Ä . .A . . S

Amtsgericht BraVc ,

Ordentliche P o l i z e i g e r i ch t s s i tz u n g
1865 Decbr . 5 . , Vormittags 10 Uhr .

GerichtSschösfen : Herr Kaufmann Pr Ohlroggc , Brake .
„ „ Fr . Jken , Brake .

Die Gerichtsverhandlungen werden betreffen :
j . Schnelles Fahren in der Stadt .
2 . Stehenlassen eines Wagens auf der Chaussee zu Boitwardcn .
0 . Einstcchcn mit Schiffshäken in das Mauerwerk der Schleuse .
4 . Rnhestörcndcr Lärni mtd Unfug .

( Eingesandt .)
Eine der interessantesten , von den überraschendsten Erfolgen beglei¬

tete Erfindung des 19 . Jahrhunderts ist unstreitig die deS Professors
Bnnsen , die Nutzbarmachung der porösen Kohle durch die Plastik ,
Pie er zum Zweck seiner electrischen Versuche ins Leben rief . Schwer¬
lich mochte, der Erfinder ahnen , in welch mannigfacher Weise dieselbe
zur . Verwendung komme , und daß sie speciell in einem Gebiet , welches
für Jedermann vom mehr oder weniger Interesse ist , dem des Rau¬
chens nämlich , eine förmliche Revolution hervorzubringen berufen sei .

Man möge aus dem nachfolgenden , der .N . 60l0 der „ Zeitung
für Norddentfchland " entnommenen Artikel über die Vorzüglichkeit die¬
ser Fabrikate in letzterer Beziehung urtheilen :

Das T a b a k s r a u ch e n .
Zum Ueberfluß viel ist . gegen diese durchaus häßliche Sitte civili -

sirtcr und nucivilisirter Völker geschrieben , stets ist in diesen Polemiken
darauf hingewiesen , daß die Tabackspflanze eines der schärfsten vege¬
tabilischen Gifte , das Nicotin enthalte , daß sich jeder Raucher mehr
oder weniger vergifte ; alles dieses ist aber nicht in , Stande gewesen ,
diese üble Sitte zu verdrängen , im Gcgeuthcil wird der Tabaksconsum
von Jahr zu Jahr stärker . Statt dessen haben sich die -Wissenschaft

i und Industrie ins Mittel gelegt , diese Nieotinvcrgiflungen durch Ta -
! bak zu beseitigen . Durch Anwendung der Plastik ans poröser Kohle
s werden Pfcifcnköpfe und Cigarrenspitzen angcfertigt (Fabrik von Weiß
, n . Comp , in Kassel ) .. Diese Fabrikate haben den Bvrtheil . neben den
! übelschmeSendm Produkten des Tabakranchs '

, den Ammoniak und die
! theerarkigen Bestandthcile , hauptsächlich aber das der Gesundheit so
j sehr nachtheilige Nicotin vollständig zu absorbircn . Diese Tabaksköpfeund Cigarrenspitzen zeichnen sich nebenbei noch durch Leichtigkeit , ge¬

fällige Form und Billigkeit vor allen anderen derartigen Erzeugnissen
vortheilhaft aus . Für diejenigen Raucher , welche sich von ihren
Meerschaum - oder Porzellan -Pseifcnköpfcn nicht trennen können , fertigtdie Fabrik Tabaksfilter an , welche in Form kleiner Stöpsel in die
Pfeifen . öpfe gelegt werden . Diese Filter haben natürlich nicht die
Kraft , wie die Köpfe selbst , sind aber so billig , daß sic auch der

! Acrmste leicht anschasfen kann .

Vermischtes .

Brake . Für die .Bauerschaft Colmar war der vergangene Sonn¬
tag ein wahrer Unglückstag : Nachmittags wurde die mit ihrer B all -
toilette beschäftigte Magd des Dcharde von dem dreizehnjährigen Sohne
ihres Herrn durch einen Schrotschuß schwer am Kopfe verwund et ( man
sagt , er sei mit dem Gewehr gefallen ) ,

' Abends , etwa um 5 Uhr ,
brannte das Haus ves Landmanns Naber (auf Egelings Bau ) voll¬
ständig nieder . Es sollen auch mehrere Stück Vieh mit verbrannt
sein . Wie man hört , sob der Brand dadurch entständen sein , daß ein
Mädchen , im Begriff die Lampe anzuzünden , mit dem brennenden
Schwefelholz dem Bettumhang zu nahe kam , so daß sich dieser ent¬
zündete .

Der „ Kreuzzeitung
" wird aus Kiel geschrieben : „ Wie hier ver¬

lautet , soll dem Corvetten -Capitain Werner zu seiner Expedition in die
arktischen Gewässer seitens der kgl . Negierung ein Kriegsschifft wahr¬
scheinlich die Corvette „ Augusta "

, zur Verfügung gestellt werden und
die Expedition Ende April k. I . von hier ans beginnen .

"
Stettin , 21 . Novbr . Gestern constituirtc sich hier ein „ Verein

für Rettung Schiffbrüchiger an der pommerschen Küste .
" Man be¬

schloß , dem „ Deutschen Verein für Rettung Schiffbrüchiger " in Bre¬
men sich anznschließen und vorläufig ans der Küstenstrecke von Jers -
höft bis zur Peencmündnng für die Errichtung von Rettungsstationen
zu sorgen .

PaUsgierfshrr

aiif der Unterweser und Hunte , i

Von Bremen 7 Uhr Mgs . Uhr 1 l MgS .
Von Breine rh av en OFrUhr Mgs . 10 (/z Uhr ,
Von Oldenb u r g täglich Hin - und Herfahrt ,

kkfogelmä ptge Da urp fschifffahrt
zwischen

B r e m e r h a v e n - G c c st e m ü n d c
und

N o r d e n h a m m - Blexen .

Abs . von Nordcnhamm 7 ' /rUhr Morgens , 1
Uhr Mittags .

Abs . von Bremerhaven O 'Z Uhr Morgens ,
4 Uhr Nachmittags .

Poftdampffchifffahrt zwischen Bre¬
men London , Bremen u . Hüll .

Abs. nack London jeden Donnerstag Morgen
Abs nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen ,
>, „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis ans Weiteres .

Postdampffchrfffahrt zwischen Bre¬
men und deewtzork .

Die nächsten Expcditionstage sind :
' D . Hansa am 2 . December .

D . Hermann , am 16 . December .
D . Newyork , am 30 . December .
D . Bremen , am 13 . Januar 1866 .
D . Hansa , am 27 . Januar „
D . Hermann , am 10 . Febr . „

D . America , am 24 . Febr . „
Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Dircctor . Procnrant ,

AnzUgn ! .

> Zur Wahl der Repartitiviis -Commlssion für das
> Freihafens -Avcrsnm lla 1864 und 1865 ist Ter-
! min auf .
i Sonnabend , den 2 Ticember , Mittags 12 Ohr ,i ans dein Amte Hieselbst angesetzt, . ivvzn zdle stimni -
! berechtigten Eiiiwvhnr des Freihafen -L' ezlrkS hier¬

durch elirqeladrii werden ,
i Amt äirake 186,5 Novbr . 27 .'

Strackerjnn .
i Totster .
i Ter Anthcil der Schiffszimmerleute an dem
! Ueberschnß der Krankeucasse auf der Werste von

L. F . Panlsen L Co . beträgt für jeden 4 Thlr .20 Groschen und kann derselbe auf dem Amte
in der Mittagsstunde iu Empfang genommen
werden , jedoch müssen die berechtigten sich per¬
sönlich und einzeln einsiiide » .

Amt Brake 1865 Nov . 27 .
Strackcrjan .

Totster.

Brake .

I MMVb il -WerkEf .
Da für die zum Nachlaß des weil . . Schnei¬

dermeisters Johann Engekb .rccht Freye zu Brake
(Klippkanne ) lind dessen ersten wl . Elpesrau
Margarethe geh . Müller , gehörige das . an der
Neustadtsstraße belegend

'
Besitzung im Verkaufs -

termine vom 23 . d , M . , nicht genügend ge¬
boten worden ist, soll dieselbe abermals am

j Donnerstag , den 7 . Decbr . d . I . ,
i Mittags S2 Uhr ,

im Lokale des Großherzoglichen Amtsgerichts
Hieselbst zum Verkaufe aufgesetzt werden , und

' wird alsdann -der Zuschlag unbedingt erfolgen .
^ Meincrs , Rstllr .
i Herr T . W . Nicolai zu Klippkanne läßt am
i Freitag , den
; ZA Decbr . d . I , Nachm . I Uhr ,
! in v . Hütschlers Gasthause Hieselbst,
! Den Rest seines hier noch lagernden Por¬

zellan - , Cristal - n . Glaslager , bestehend in sehr
schönen feinen Sachen , die sich sämmtlich
zu Weihnachtsgeschenken eignen ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen .

Käufer ladet ein
Brake , Novbr . 28 . 1865 .

F . Gz Borgstede .
Zu verkaufen :

ReisfrLtternrehl ,
wirklich bester Qualität 2 ^ Thlr . die 100 Pfd .

E . Tobias L Co .
Reue F -retins (kleine Cathaniien -Pflaumeii )2 >/ .< Groschen per Pfd .

E . Tobias L Co .

UaveudisG
in besonders schöner Waäre , empfiehlt billigst

Carl Janße » .
Pnppen -Gcstclle , Puppcnköpfc ,sowie

angekleidcte Puppen
in alle» Größen , halte in sehr großer Auswahl
angelegentlichst empfohlen .
_ f Carl Janßen .

Brake . Zu verkaufen . Täglich frische
M i l ch .

F . Jken .



Meine

MImM - liiM ' IIiin«

von

Spiel -, Galanterie - und Kurzlvaaren
halte in reichhaltiger Auswahl zu Einkäufen von Festgeschenken angelegentlichst empfohlen .

Oilrl .liiivM ».
Kleiderstoffe

in den neuesten Mustern und Stoffen , sowie überhaupt alle

empfiehlt zu Weihnachts - Einkäufen bestens
O .

Dr . Leriii ^uier 's »row Eäi<- Xronen ^eist
stziiiiitssssrrs cl'Lurr äs Ooloxus )

^ Originalflasche ! 2 ' /r « gr .
' " l — . — . 7— ä Originalkiste 2 Thlr . 15 Sg .

lbewahrt sich nicht nur als ein vortreffliches Riechwaffer , welches die Lebens¬
geister ermuntert und stärkt , sonder » auch als ein herrliches medicamcntösc »
Unterstützungsmittel . Es ist eine wahre Wohlthat für alle Personen,die an

Kopfweh und Migräne leiden und wenn man den Körper mit dieser herrlichen Essen ; einreibt - wird
die Spannkraft der Nerven in wunderbarer Weise da durch erhöht ; dem Waschwasser beigemischt
stärkt und belebt es Kopf und Augen und verleiht der Haut elastische Weichheit und jugendlich
Frische .

Nicht minder empfehlenswert !) und rühmlichst anerkannt ist
» >- . Bvringnier s Kräuterwurrel -Haaröl

in für mebrmonatlichen Gebrauch ausreichenden Flaschen L 7 ' /» Sgr .
ialS ein köstliches Mittel zur Erhaltung , Stärkung und Verschönerung des rnenschll -
»chen Haarwuchses und wird dasselbe namentlich auch ich solchen Fällen , wo fich' bereits das Ausfallen und zu frühzeitige Ergrauen der Haare eingestellt , mit überra¬

schendem Erfolge angewandt ; es reihet sich dieses Haaröl den allerbesten derartigen
Fabrikaten ebenbürtig zur Seite , übertrifft aber diese bei Weitem an Billigkeit des Peises .

ZE " Das alleinige Depot der obigen beiden privilegirten Spezialitäten für Brake be
fiudet fich bei G . W . Carl Lehman » .

Amerikanisches

Fleisch ,
2 Groschen per Pfund .

E . Tobias L Eo .

Fertige Damenjacken , von 1 Thlr .
7 ' / , g s- an , Stoffe zu Jacken und Mänteln
«/, breit die Elle von I2 >/ , gs- an , empfiehlt

j W . Sichren .

Oporto Feigen ,
sehr schön per Pfd . 3 Grote .i

E . Tobias L Co .

Emmenthaler
§ chweyer-Liäse,

per Pfd . 8 Groschen .
E . Tobias L Ea .

Brake . Die zur Concursmasse des Crä -
mers A . Dodcn zu Fünfhausen gehörige , da¬

selbst belegene Besitzung habe ich von jetzt an
bis zum 1 . Mai 1867 unter der Hand billig
zu vermiethey .

Miners ouv . in .

Ich empfehle : ,weiße Bohnen , Erbsen , Linsen
Graupen (Scheldegerste ) , Eirrgrütze , Hafergrütze ,
Sago , Nudeln u . s. w . zu billigen Preisen .

W . Sichren .

Bor reichlich acht Tage » ist mir von meinem
Platze ein „ Einspännerdeichsel " abhanden gekom¬
men ; den gütigen Leihet ersuche ich selbigen ,
bei Vermeidung von Unannehmlichkeiten , sofort
zurück zu liefern .

F . Jken .

Eine Englische Feuer - jund Lebcus Nev -
sicherungs - Gesellschaft ersten Ranges
sucht unter sehr vortheilhaften Bedingungen einen
thätigen General -Agenten für das Großher¬
zogthum Oldenburg . Nur mit Referenzen ver¬
sehene Offreten können berücksichtigt werden . —
Gest . Offerten sud . II . VV. 21t . an Hasen stein L
Vogler , Hamburg .

k Die neuesten von hoher . Regierung garan -Üi
Äirt -n Z
r Original-S'taa1s- j?oole L
r ä Thlr t . — oder fl . r . — A
lisind nun herausgegcben und werden gegenA
^ Einsendung des Betrags oder PostnachnahmcH
Avon Unterzeichnetem Hause , welches mit

800 « , « « « « , H
^ !Das ganze Grundcapital wird mittelstBerloo -V
chsungen binnen 5 Monate zurückbezahlt undiL

Liedes gezogene Loos muß einen Gewinn er -^
^ Nächste Ziehung findet schon am l5 . nnd >6 . !̂

H December 1865 statt H
^ Ten Bestellungen wird ein Tilgungsplanu ,
^ gratis beigefügt und amtliche Gewinnlisten ^
verhält jeder Auftraggeber prompt und nachni
Hstattgefunder Ziehung , man beliebe fich daherH
zdbalbigst zu wenden an ch
^ L . Steindecker -Schlesinger , -

Bank - L Wechselgeschäft .
H ^ in Frankfurt am Main
§

Vraker -Kchüfienhof.
Die geehrten Mitglieder des Casino werden

zu einer General -Versammlung auf
Sonntag , den 3 . December

Nachmittags 6 Uhr , eingeladen .
Zweck : Wahl eines Direktoriums .

C . Nicolai .

Tanz -Unterricht
Unterzeichneter beabsichtigt für Erwachsene

Unterricht in Francaise und sonstigen neueren
Tänzen , im Saale des Herrn Addicks zu halten .
Tie geehrten Herren nnd Damen , welche daran
theilnehme » wollen , werden freundlich ersucht ,
fich baldigst beim Herrn Addicks oder bei mir zu
melden . Ergebenst

Robert Wendel .

Wegen des Rechnuugsschluffes für das
Jahr 1865 muffen die Hebungen und Zah¬
lungen von Einlagen bei der Erspa .
rnngscasse für das Herzogthum Ol¬
denburg in der Zeit

vom 11 . bis 3l . December 186 »
ausfallen , so daß während dieser Zeit bei der¬
selben weder Einlagen gemacht , noch stehende
Einlagen zurückgcfordert werden können .

Für die durch Art . 6 . Z . 5 . des Gesetzes
vom 4 . April 1865 , betreffend die Reorga¬
nisation der Ersparungscasse , vorgeschriebene ,
jetzt erfolgende Zuschreibung der nicht abge¬
forderten Zinsen auf dem Conto jedes Einst ,

gers zn dem zinsentragenden Capitale desselben ,
bedarf es demnächst eine Production des Ein -

legebuchs u i ch t .
Oldenburg , den 20 . Novbr . 1865 .

Direktion der Ersparungscasse .
Barnstedt .

Am Donnerstag , den 30 . November findet daS

erste ^.bouiiements-
Vouoert

der
Braker Cap lle

unter gütiger Mitwirkung des
Dilettanten - Vereins

statt .
Saale des Herrn v . Hütschler

P r

z-

o g r a m m :
I . Theii .

d . Op . »Der Vampyr, - von1 . Ouvertüre
Marschner .

2 . Arie a . d . Op . » Dinora, " von Meyerbeer .j
3 . Finale a . d . Op . » Rienzi, « von Wagistr .
4. »Der Gang zum Eisenhammer, * Melodram .

Gedicht von Schiller und Musik von B . A .
Weber .

2 . Theii :
5 . Ouvertüre z. d . Op : »Norma, * von Bclliui .

Concert für Flöte , vvrg . v . Hru . Beringer .
„Lebewohl, * Romanze von Hamm .
Natalien -Walzer von Labitzky .

Anfang 7 >/s Uhr .
Nach dem Concert Ball .

Entre 10 gs.
Die Direktion .

KL . Die Abannements -Liste wird vor Anfang
des Concerts an der Caffr aufliegen ; wer noch
geneigt ist zu abonniren , kann dann seine Unter¬
schrift in dieselbe eintragen .

6 .
7.
8 .

Todes .Änzelge . !
Heute Abend um 6 Uhr rief der allmächtige !

Gott durch den unerbittliche ". Tod in Folge
eines heftigen Nerveiificbers meinen innig ge¬
liebten nnd nie vergessenen Gatten , Block -!
macher

D . Hünerberq ,
aus seinem so thärigen noch nicht vollendeten ^
52 . Lebensjahre hinüber in seine himmlische
Heimath .

Mit gebrochenem Herze » stehe ich mit mei¬
ner alten Mutter , Brüder und Schwestern
am Sarge des Verblichenen , und beweinen
den uns unersetzlichen Verlust .

Um stille Theilnahmc von seinen vielen
Freunden und Bekannten bittet die so hartbe¬
troffene Gattin

Sophie Hünerberg , geb . Haast .
Brake 1865 , Novbr . 25 .
Tie Beerdigung findet Sonnabend , den 2.

December Nachmittags 3 Uhr statt ,

Redaction , Drück und Verlag
von G . W - Carl Lehmann .
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